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Interview mit der neuen BSO-Generalsekretärin Barbara Spindler
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Weitere Informationen und eine Übersicht über das gesamte Sortiment 
finden Sie auf www.burgit.at
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Frischer Wind
S

ie ist eine ungewöhnliche Frau in einer
ungewöhnlichen Position mit
ungewöhn lichem Engagement: Magi-
ster Barbara Spindler, seit knapp über
einem Jahr Generalsekretärin der

Österreichischen Bundessport Organisation
(BSO). Sie zieht im Interview mit VÖSM & ÖGS
General-
sekretärin Eva Janko Bilanz über ihre Erfahrun-
gen der vergangenen dreizehn Monate in der BSO.
Die Juristin hat in der männerdominierten Wirt-
schaftswelt nicht die geringsten Probleme und
steht als gestandene Frau ihren Mann. Zitat
Spindler: „Es gibt natürlich auch Herren, die
einen lustigen Witz und Sexismus noch nicht
unterscheiden können, aber die befinden sich in
der absoluten Minderheit . . .“
Voll im Trend liegt die quirlige Allrounderin mit
der selbstgestellten Aufgabe, mehr Öffentlich-
keitsarbeit in Sachen BSO in Zukunft leisten zu
wollen. Denn weder die Medien, noch die Mit-
glieder wüssten eigentlich so recht Bescheid, was
denn die BSO so eigentlich mache. „Wir hängen

niemandem Medaillen um den Hals“, so Spindler
realistisch, „und haben daher auch wenig Chan-
cen, den Medien Schlagzeilen zu liefern.“
Das Interview („Eine Frau an der Spitze“, ab
Seite 4) ist aber auch Gelegenheit für die VÖSM &
ÖGS, mehr auf eigene Belange in Sachen Koopera-
tion mit der BSO aufmerksam zu machen. Und
so schließt sich der Kreis: Auf der einen Seite die
Belange der BSO, auf der anderen die Qualitäten
der VÖSM & ÖGS, die gemeinsam auf einen Nen-
ner gebracht, dem österreichischen Sport zugute
kommen. Von der Idee eines eigenen Sport-Tou-
rismus-Wirtschaftsministeriums bis hin zu den
optimal betreuten Spitzensportlern – Aushänge-
schild für die Erfolge einer ganzen Nation. Damit
Visionen nicht nur leer Worte bleiben . . .
Bleibt mir nur noch, allen Mitarbeitern, Lesern und
Freunden der VÖSM & ÖGS, auch im Namen unse -
res Präsidenten, ein besinnliches Weihnachtsfest
und einen guten Rutsch ins Neue Jahr zu wünschen,

Ihr
Oskar Brunnthaler

Frischer Wind
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Eine Frau an der Spitze

Janko: Sie sind die erste weibliche Generalsekretärin
in der BSO und haben sozusagen die Welt der „Män-
nerdomäne“ durchbrochen. Wie war für Sie der Ein-
stieg und wie ist es Ihnen in diesem Jahr ergangen?

Spindler: Diese 13 Monate sind für mich wie im Fluge
vergangen. Das Jahr war irgendwie fast gar nicht
exis tent. Ich bin auch in einer Zeit eingestiegen, die
sportpolitisch besonders herausfordernd ist. Die Jahre
in der BSO vor mir waren sicherlich etwas ruhiger.
Heute wird sehr viel mehr in Frage gestellt und offen
diskutiert.

Janko: Von wo, von welcher Seite?

Spindler: Von vielen. Es wird sehr viel hinterfragt.
Gesamtsportlich gesehen soll z. B. die Förderung neu
aufgestellt werden. Es wird sehr viel über die Struktur
des österr. Sports gesprochen, teilweise auch sehr kri-
tisch und dem muss man sich natürlich auch stellen,
gerade als BSO. Die beste Reaktion auf Kritik ist
natürlich immer gute Arbeit. Ich habe tolle Mitarbei-
ter, ich habe ein fast komplettes neues Team, das zu-
sammenwächst und auch miteinander wächst.
Wir haben auch ein neues Erscheinungsbild der BSO,
sei es jetzt mit der neuen Website, die bei der Bundes-
Sportversammlung das erste Mal vorgestellt wurde
oder dass wir unseren „Österreich Sport“ einem Re-
launch unterzogen haben. Auch das BSO-Sportjahr-
buch bekommt ein neues Format, von welchem wir
einfach glauben, dass es übersichtlicher und klarer ist.
Wir überlegen auch, ins Facebook zu gehen. Das sind
alles Dinge, die dann im Gesamtbild einfach moder-
ner und zeitgemäßer sind. Gewisses kann man aber
auch in einem Jahr nicht total umkrempeln, aber
Schritt für Schritt wird es uns schon gelingen. Wir
sind jetzt auch stark involviert in der Diskussion um
die Bundessportförderreform. Wie gesagt, es sind be-
wegte Zeiten, aber ich sehe das durchaus positiv.

Janko: Und Sie als Frau? In Österreich sind Frauen
in Führungspositionen nicht unbedingt eine Selbst-
verständlichkeit. Sie haben diese „Männerdomäne“ in
der BSO erstmals durchbrochen, wie ist man Ihnen da
entgegengekommen?

Spindler: Also durchwegs positiv. Ich persönlich
kann jetzt nicht sagen, dass ich anders behandelt
worden wäre. Ich hatte zwar einige negative Erfah-
rungen, jedoch waren diess die Ausnahme. Es gibt
natürlich auch einige Herren, die einen lustigen Witz

von Sexismus noch nicht ganz unterscheiden können,
aber die sind wirklich in der Minderheit.
Und da ich ja auch immer schon im Sport tätig war,
und dieser Bereich eher männerdominiert ist, aber
auch in der Zeit, wo ich als Konzipientin in einer
Wirtschaftskanzlei tätig war, ein Bereich, der auch
männerdominiert ist – bin ich das auch gewohnt,
denn ich habe mich beruflich immer in männerdomi-
nierten Kreisen bewegt.
So habe ich auch in der Organisation von Hubert
Neuper mitgewirkt, beim Schifliegen auf dem Kulm,
aber auch bei der tollen Veranstaltung in der Wiener
Staatsoper vor einigen Jahren, dem „Sports Award“,
wo die „Größten Athleten/innen des Sports“ vertreten
waren. Das ist bis heute noch in meinem Gedächtnis
verhaftet. Solche Erlebnisse bleiben immer wieder in
Erinnerung, die hat man einmal im Leben und da
muss man schon sagen, es war etwas ganz Beson-
deres. Und ich freue mich auch riesig, dass bei der
diesjährigen BSO Sport Cristall Gala Hubert Neuper
zum „Sportbotschafter des Jahres“ gekürt wurde.
Ich habe übrigens durch den Kontakt mit den wirk-
lichen Größen des Sports die Erfahrung gemacht, dass
diese Leute die normalsten, reizendsten und höflichs -
ten Menschen sind.

Janko: Was glauben Sie, können Sie als General-
sekretärin der BSO durchsetzen, was wollen Sie
ändern, was sind die Schwachstellen, wo wollen Sie
die Hebel ansetzen? Ihre Vorhaben, Ihre Ideen.

Spindler: Man hört immer wieder, dass man noch
immer zu wenig weiß, was die BSO eigentlich so
macht. Es heißt oft, sie ist nur der Verwalter, aber das
ist nur ein Teilbereich der Arbeit der Geschäftsstelle,
zwar ein sehr wichtiger natürlich, aber die Mitarbeiter
sind nicht nur jene, die auf den Knopf drücken und
die Fördermittel weiterleiten, sondern wir sind auch
jene, die bei jeder Vergabe mit dabei sind, wir sind
auch jene, die bei den Fach- und Dachverbands-
gesprächen dabei sind. Wir sind jene, die die ganze
Akkordierungsarbeit mit den Ministerien leisten. Es
ist ein riesiger Aufwand im Hintergrund, den man
natürlich nach außen hin nicht so wahrnimmt. Man
darf nicht vergessen: wir haben 59 Fachverbände und
drei Dachverbände und z. B. im Mai dieses Jahres
wurden mit jedem einzelnen Verband ausführliche
Gespräche geführt. Wenn man jetzt allein hochrech-
net, pro Verband ca. 2 Stunden mal 62, dann noch
sonstige Sport-Institutionen dazu, mit welchen auch

Eine Frau an der Spitze
Neu im Amt: Mag. Barbara Spindler, seit 13 Monaten General-

sekretärin der Österreichischen Bundessportorganisation. 
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Gespräche geführt wurden, so kann man sich vorstel-
len, wie viel Zeitaufwand dies alles benötigt. Aber
auch wie unglaublich vorbereitungsintensiv diese
Gespräche sind. Jetzt z. B. haben wir 1.200 Anträge
von Fördermitteln zu bearbeiten. Jede einzelne Ein-
reichung muss begutachtet werden und wird zwi-
schen dem zuständigen BSO-Mitarbeiter und dem
zuständigen Sektionsmitarbeiter durch besprochen,
angesehen, diskutiert. Das alles sind Beratungs-
und Serviceleistungen, die der einzelne Verband viel-
leicht nicht so wahrnimmt.
Aber man darf nicht vergessen, dass 61 andere auch
noch da sind und für jeden einzelnen Verband sollte
Zeit für ausführliche Besprechungen sein. Das ist wie-
der nur ein Teil des Spektrums. Die BSO organisiert
viele Fortbildungen, die Trainerforen, die Ausbildung
der Sportmanager, das muss alles vorbereitet werden
und auch da geht natürlich viel Zeit auf. Die Mit-
arbeiter sind viele Wochenenden im Einsatz und wir
haben auch einen Mitarbeiter in Brüssel, der die EU-
Agenden betreut und Ansprechpartner unserer Ver-
bände für EU-Fragen ist.
Wir sind auch der sportpolitische Ansprechpartner
von Seiten des organisierten Sports, das sportpoliti-
sche Pendant für die Ministerien. Es ist ja nicht so,
dass jeder automatisch die BSO beizieht, sondern
wenn es um sportpolitische Anliegen geht, dann brin-
gen wir uns durchaus ein, wenn nötig mit Nachdruck.
Unsere Rechtskommision ist z. B. im gesetzlichen Be-
gutachtungsprozess eingebunden, wie jetzt auch in
der Novellierung der Vereinsrichtlinien oder des Pyro-
technikgesetzes. Man bedenkt oft nicht, welche Aus-
wirkungen ein Gesetz auf den Sport haben kann – da
ist dann die BSO gefragt und hat auch deutlich ge-
macht, dass Signalraketen, Kanonenstarts, Startschuss -
pistolen etc. für den Sport essentiell sind.

Janko: Da muss man aber differenzieren.
Spindler: Natürlich, man möchte die bengalischen
Feuer verbieten, das ist ja auch in Ordnung – nur,
man muss aufzeigen, dass man bei der Gesetzesverab-
schiedung andere wichtige Dinge nicht bedacht hat.
Und da liegt es dann bei der BSO, diese Dinge aufzu-
zeigen. Wir schauen, dass das „Werkel“ Sport rennt,
wir trachten, dass die rechtlichen Rahmenbedingungen
passen. Das wird alles für selbstverständlich genom-
men. Wir machen unglaublich viel Hintergrundarbeit.
Da ist offensichtlich noch viel mehr Informations-
arbeit zu leisten.

Janko: Schwachstellen ausmärzen?
Spindler: Eben mehr Information weitergeben, was
wir alles tun. Und da werde ich noch vermehrt daran
arbeiten müssen, aufzuklären, dass wir kein reiner
Verwaltungsapparat sind. Sondern viel viel mehr.
Solange alles läuft und sozusagen passt, ist es für alle
o. k., nur wehe, wenn nicht.

Janko: Wie steht es mit dem Kontakt zum Sport-
minister Darabos?

Spindler: Zum Minister persönlich habe ich keinen
direkten Kontakt, wohl aber regelmäßig zum Büro des
Sportministers.

Janko: Müsste man den Stellenwert der BSO nicht
mehr hervorheben, mehr Pressearbeit etc.?

Spindler: Die Sache mit den Medien ist nämlich die,
wir sind für keine „Schlagzeilen“ gut, das meine ich
jetzt provokativ, wir leisten sachliche Arbeit und die
interessiert die Medien leider nicht so sehr. Wir haben
eine konsolidierte Finanzgebarung, wir machen ein-
fach „nur“ gute Arbeit und wir sind zwar das Dach
des Sports, hängen aber keine „Goldmedaillen“ um.
Wir haben nach außen nicht den Glamour, den das
ÖOC zum Beispiel hat.

Janko: Ihr seid aber in etwa so wie der Deutsche
Sportbund?

Spindler: Ja, wir sind wie der frühere DSB, der ja vor
einiger Zeit mit der Deutschen Olympischen Bewe-
gung zusammengegangen ist.

Janko: In Deutschland gibt es ja keine Dachverbände
so wie in Österreich.

Spindler: Nein, die haben aber auch sehr starke Län-
derorganisationen. Die haben ein anderes System.
Aber man muss schon sagen, dass viele andere Län-
der sehr froh wären, hätten sie Dachverbände wie in
Österreich. Denn die Dachverbände sind flächen-
deckende Breitensportinsti tutionen, wie wir sie in
Österreich durch gewachsene Strukturen haben.

Janko: Wäre es nicht für den Sport von Vorteil,
wenn die drei Dachverbände in nur einem Dachver-
band wären und man administrativ eine Menge ein-
sparen könnte?

Spindler: Das sind gewachsene Strukturen und war-
um etwas ändern, wenn es sich sehr bewährt hat? Wo
genau liegt die administrative Ersparnis, das muss
man jetzt auch klar einmal fragen. Die Dachverbände
arbeiten mit einem Verwaltungsaufwand, der minimal
ist. Erst die ehrenamtliche Mitarbeit macht es mög-
lich, Österreichweit so breit gefächerte Bewegungs-
und Sportangebote zu einem günstigen Preis anzubie-
ten. Jede Firma wäre froh, wenn sie einen derart gün-
stigen Verwaltungsaufwand hätte, wie unsere Dach-
verbände. Diese leisten eine tolle Arbeit und ich finde
es nicht richtig, deren Existenz aus Gründen, die
fachlich nicht nachvollziehbar sind, in Frage zu stel-
len. Ich halte die Diskussion unsere drei Dachverbän-
de zusammenlegen, für nicht zielführend. Denn jeder
Dachverband hat seine Stärken und ich sehe sie un-
tereinander nicht als Konkurrenz sondern als Ergän-
zung. Es ist ein gesundes und gewachsenes „Mitein-
ander“. Es gibt aber zur zeit eine Tendenz, den Sport
und seine Vertreter auseinander dividieren zu wol-
len – das beobachte ich sehr genau – aber – wir alle
sind der Sport, ob Dach- oder Fachverband und gera-
de jetzt ist es wichtig, Einigkeit zu zeigen. �



COVERSTORY

6

Janko: Jetzt zu unserem Thema Sportphysiotherapie,
Sportmassage etc., also das Gesundheitsthema. Welche
Bedeutung hat für Sie das Thema?

Spindler (lacht): Also ich gehe regelmäßig massieren
und ich bin auch sehr offen für Ganzheitsmedizin.

Janko: Ihre Meinung zu dem Thema?
Spindler: Die Sportphysiotherapie ist natürlich im
Sport nicht wegzudenken. Ich kenne keinen Leis -
tungssportler, der nicht seinen Masseur oder Physio-
therapeuten hat, es ist sehr essentiell und gehört
schlicht und einfach zu einer professionellen Betreu-
ung dazu.

Janko: Ist dieses Thema jetzt auch ein Thema für die
BSO? Ist die BSO jetzt gewillt mit uns zusammen-
zuarbeiten, uns zu unterstützen, gibt es da etwas in
dieser Richtung?

Spindler: Es gibt einen Pool von Sportpsychologen,
der von den Verbänden in Anspruch genommen wer-
den kann, aber es gibt z. B. kein derartiges System für
Sportphysiotherapeuten. Das wäre eventuell eine
Überlegung, einen Pool für Sportphysiotherapeuten
und Sportmasseure zu gründen.

Janko: Es wäre ja zu überlegen, ob wir da nicht en-
ger zusammenarbeiten könnten, wir wären daran sehr
interessiert. Ob das nicht ein Thema für die BSO wäre.
In unserer Zeitung Sportphysiotherapie gab es einen
Artikel, als der damalige Präsident Dr. Löschnak sein
Amt angetreten hat und der damals in einem Inter-
view schon versprochen hat, mehr mit der VÖSM
& ÖGS zusammenzuarbeiten. Für ihn war das Thema
Sportphysiotherapie ein ganz wichtiges. Wir bekamen
damals ja auch die Anerkennung durch die BSO, wo
er gesagt hat, er wird mit uns intensiver zusammen-
arbeiten. Und da muss ich sagen, ist noch viel auf der
Strecke geblieben. Ich spreche immer wieder mit den
Fachverbandsvertretern, wir haben in unserem letzten
Artikel in unserer Zeitung Sportphysiotherapie den
Aktiven und Trainer sprechen lassen, die in Peking
waren und auch sie berichteten, dass sie mit sehr be-
scheidenen Mitteln arbeiten müssen. Im Gegensatz
dazu hat der Fachverbandsverteter dann in einem
eigenen Artikel vermerkt, dass sie ohnedies die besten
Leute haben. Wenn man allerdings die Athleten fragt,
so bekommt man eine gegenteilige Antwort. Wichtig
wäre die regelmäßige Betreuung, die Prävention, was
sogar wichtiger wäre, nicht erst wenn die Verletzung
da ist. Darum habe ich gemeint, vielleicht mit Vor-
bildwirkung, ob das von der BSO aus gehen könnte.

Spindler: Ich könnte mir vorstellen, dass auf der
neuen BSO-Website mit Informationen und Ausbil-
dungsangeboten der VÖSM & ÖGS eine Zusammen-
arbeit gefunden werden kann.

Janko: Danke, für uns wäre das sehr wichtig. Infor-
mation vor allem, dass es uns gibt, dass wir qualifi-

zierte Ausbildung auch für Trainer und Sportwissen-
schafter machen. Dadurch, dass das Geld für die klei-
nen Vereine nur gering vorhanden ist, besteht z. B.
auch für die Trainer die Möglichkeit, bei uns die Mas-
sage-Grundausbildung und die Sportmasseur-Ausbil-
dung zu machen, damit diese dann im Rahmen ihrer
Tätigkeit gleich die Sportler selbst behandeln bzw.
richtig massieren können. Da brauchen die kleineren
Vereine keinen eigenen Masseur mitnehmen, den sie
sich auch nicht leisten können und wenn der/die
Trainer/in diese fachliche Ausbildung hat kann er/sie
gleich selbst Hand anlegt.
Wir können garantieren, dass sie fachlich ausgebildet
werden, praxisnah und vor allem mit Referenten, die
im Sport an der „Front“ arbeiten, worauf wir großen
Wert legen, da nur diese Leute nicht nur Fachwissen,
sondern auch Erfahrungen weitergeben können. Wir
sind  kein Wirtschaftsunternehmen, sondern eine
gemein nützige Einrichtung, die zum Wohle des Sports
arbeitet.

Janko: Und jetzt abschließend noch Ihre Visionen für
den Sport im 21. Jahrhundet.

Spindler: Mir wäre wichtig, dass der Sport nicht
irgendwo als „Anhängsel“ in ein Ressort dazu ver-
geben wird, egal ob auf Bundes- oder Landesebene,
sondern dass der Sport als eigenständige Größe wahr-
genommen und auch dementsprechend prominent be-
handelt wird.
Ich finde das gut und wichtig, weil der Sport eine
absolute Querschnittsmaterie ist, und die muss wirk-
lich einmal auch als wirtschaftliche Größe wahr-
genommen werden. Gerade in Zeiten wie diesen: der
Sport schafft jeden zehnten Arbeitsplatz in Österreich
und wir wissen das auch aus dem Gesundheitsbereich,
dass jeder Euro in die Prävention investiert, zwei
Euro an Gesundheitskosten spart. Also – der Sport ist
für das Gemeinwohl, für die Arbeitsplatzsicherung,
für die Gesellschaft unglaublich wichtig. Und meiner
Meinung nach wäre es ein tolles Ressort, den Sport
mit dem Tourismus oder den Sport auch mit der Wirt-
schaft zu koppeln. Ein eigenes Ressort zu gründen:
Sport, Tourismus, Kultur – man muss den Sport als
Querschnittsmaterie sehen und ihm wirklich auch
die Bedeutung zu geben, die er hat. Ob das jetzt im
Tourismusbereich ist oder in der Arbeitsplatzsiche-
rung, im Sportartikelhandel bis hin zur Hotelaus-
lastung.
Also es hängt so viel dran, was man im ersten Mo-
ment gar nicht sieht. Und diese Bedeutung sollte man
dem Sport irgendwann zukommen lassen. Es ist eine
gesellschaftspolitische Geschichte, soziale Geschichte,
die immer wichtiger wird und gerade eben auch bis
ins hohe Alter hinein. Wir werden einfach immer äl-
ter und die Leute bleiben dadurch auch länger ge-
sund, Gott sei Dank, und ich glaube auch in Ihrem
Bereich, mit Sportphysiotherapie und Masseure etc.
ist diese Richtung auch „länger gesund, länger fit,
länger beweglich bleiben“ eine ganz wichtige Sache.
Und da kann der Sport schon sehr viel bewirken.
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Mag. Barbara Spindler
geboren am Mittwoch den 21. Oktober 1970 in Bruck
an der Mur
ledig, Österreichische Staatsbürgerin
Interessiere mich für Sport, Musik und Kultur, Reisen,
Politik, Reiten

Familie
Vater Franz Spindler, Transportunternehmer,
verstorben 1979
Mutter Katharina Fruhmann, verw. Spindler,
Gewerbetreibende i. P.
Schwester Stefanie Spindler, Flugbegleiterin bei
Austrian

Ausbildung
Magistra der Rechtswissenschaften
Dienstprüfung für den gehobenen öffentlichen Dienst
am Bundeskanzleramt
Große Legitimation der Rechtsanwaltskammer Wien
Rechtswissenschaften an den Universitäten Wien und
Graz
Rechtswissenschaften und Fächerkombination
„Europa – Wirtschaft, Medien und Recht“,
in Verbindung mit Englisch und Spanisch an
der Universität Graz

Fremdsprachen
Englisch: Verhandlungsniveau
Französisch: Kommunikationsniveau
Spanisch: Kommunikationsniveau
Italienisch: Kommunikationsniveau

Beruflicher Werdegang
Seit Generalsekretärin der Österreichischen
1. Okt. 2008 Bundes-Sportorganisation

2005 – 2008 Abteilung VI/1 in der Sektion Sport
des Bundeskanzleramtes, zuletzt als
stellv. Abteilungsleiterin

zuständig für internationale und bilaterale Beziehungen;
verantwortlich für die Organisation der Sportbezogenen
Agenden der Österreichischen EU Ratspräsidentschaft 2006;
Sportgrundsatzangelegenheiten; Sportbezogene Agenden
der Europäischen Union, des Europarates sowie der Verein-
ten Nationen; internationale Anti-Doping Angelegenheiten

2003 – 2005 Mitarbeiterin in der Abteilung 1/4
(Bundespressedienst) des Bundes-
kanzleramtes

Abteilung war dem Bundeskanzler direkt unterstellt,
Presse-, und Medienarbeit, Internet-Redaktion, Medienkon-
takte, Medienaussendungen, Recherche, Pressefoyer des
Bundeskanzlers, Medienbeobachtung, Events, Publikationen 

2002 Redaktionsmitarbeit in der Sport-
redaktion des ORF

im Zuge der Olympischen Winterspiele von Salt Lake City

2001 – 2002 Rechtsanwaltsanwärterin in Wien
Erlangen der „großen Legitimation“ der Rechtsanwalts-
kammer Wien (Schwerpunkt Medien, – Sport, – und
Immaterialgüterrecht)

2000 – 2000 Projektleiterin bei Active Rights
Management (ARM) in London

Betreuung von Rechteinhaber im Sport; während der Olym-
pischen Spiele in Sydney verantwortlich für die weltweite
Umsetzung der IOC Internet Urheberrechts-Richtlinien

2000 Assistant bei Townley's Sports Lawyers
in London

Betreuung von Klienten wie GAISF, Formel 1, ITF, IOC, etc.

1999 – 2000 Gerichtsjahr

Weiter berufliche Erfahrungen

Mitarbeit in den Organisationskomitees von
2001 | Generali Open in Kitzbühel
2001 | Alpine Ski WM in St. Anton
2001 | World Sports Awards in London
2000 | Skiflug Weltcup in Bad Mitterndorf
1999 | World Sports Awards in Wien
1996 | Skiflug Weltmeisterschaft in Bad Mitterndorf

Sonstige Erfahrungen / Fähigkeiten

• Mitarbeit im elterlichen Betrieb
• Vortragende bei der IOC World Conference „New
Media and Sport“ in Lausanne

• Mitarbeit an der Publikation Fritzweiler (Hrsg.),
Doping -Sanktionen, Beweise, Ansprüche, Bern 2000

• Moderatorenprüfung im ORF (Aufnahme in den
Telepool)

• Training und Ausbildung für Sprecher in Wien
• Freiwillige Mitarbeit in der International Sports
Lawyers Association (ISLA) und im Konstanzer
Arbeitskreis für Sportrecht

• Publikation im Österreichischen Anwaltsblatt
• Olympia Hostess im Österreich Haus in Albertville
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Hype oder Hoffnung?

K
ompressionsbekleidung, egal ob in Form
von Kompressionsstutzen oder komplet-
ter Unterbekleidung, erlebt derzeit eine
interessante Entwicklung. War sie bisher
in der Behandlung von Schwellungszu-

ständen und venösen Problemen bereits eine fixe
Größe, so hat Kompressionsbekleidung neuerdings
auch den Sport entdeckt. Für die von den Hersteller-
firmen gepushten Neuentwicklungen werden mit Slo-
gans wie „mehr als nur mehr Leistung“ oder „ver-
besserte Leistungsfähigkeit, schnellere Regeneration,
verbesserte Heilung von Verletzungen“ geworben.
Natürlich klingt das in der Werbung sehr viel verspre-
chend. 
Es ist daher interessant, einmal unabhängige Quellen
zu durchforsten und zu durchleuchten, inwieweit die
versprochenen Effekte wissenschaftlich erklärbar und
beweisbar sind.
Dass sehr viele Effekte subjektiv nachvollziehbar sind,
ist zwar erfreulich für den Einzelnen, könnte aber
durchaus auch auf anderen Effekten beruhen. Gerade
die körperliche Leistungsfähigkeit ist durch die men-
tale Vorstellung und Erwartung sicherlich positiv zu
beeinflussen. Das Tragen von solcher „Hightech Klei-
dung“ könnte schon alleine entsprechende Gefühle
vermitteln.
Um mögliche Effekte zu erklären, ist ein Blick auf die
Sportmedizin durchaus sinnvoll und hilfreich.

Muskelverletzungen/Muskeleinrisse

Bei Muskelverletzungen gibt es ein anerkanntes Kon-
zept. Das RICE-Konzept setzt sich aus „R“ wie Rest
(Ruhe, Entlastung), „I“ wie Ice (Eis), „C“ wie Compres-
sion (Kompression) und „E“ wie Elevation (Hochlage-
rung) zusammen.
Um die  Funktionsweise des Konzeptes zu verstehen,
macht es Sinn, sich mit der Verletzung und dem Hei-
lungsprozess zu beschäftigen. 

Durch körperliche Aktivitäten wird
die Durchblutung extrem gestei-
gert. Tritt nun im Falle eines durch
Sport belasteten Muskels eine Ver-
letzung auf, so wird durch die ge-
steigerte Durchblutung das Häma-
tom (der Bluterguss) entsprechend
größer ausfallen. Die Größe des
Hämatoms beeinflusst den Hei-
lungsprozess negativ.

Der Heilungsprozess verläuft in drei Phasen.
Die erste Phase ist die sog. Destruktions- und Entzün-
dungsphase. Da Skelettmuskelfasern keine Reparatur-
fähigkeit besitzen, müssen zerstörte Fasern zuerst ab-
gebaut werden. Die Reparatur erfolgt über sog. Satel-
liten-Zellen. Es handelt sich hierbei um Stammzellen,
die die Fähigkeit besitzen, sich zu Muskelzellen zu
entwickeln.

Die ersten Therapieansätze sollen das Hämatom so
gering wie möglich halten. Durch die Entlastung
(rest) des betroffenen Körperabschnittes wird die
durch die Bewegung gesteigerte Durchblutung ver-
mindert. Ebenso wirkt die Kompression (compression)
durch den erhöhten Gewebedruck auf eine Verminde-
rung des Hämatoms. Neue Erkenntnisse zeigen, dass
die Kompression möglichst lange und kontinuierlich
durchgeführt werden sollte. Hier ergibt sich ein erster
Ansatz für die Verwendung von Kompressionsbeklei-
dung. Diese ist v. a. für den Nichtgeübten leichter
richtig anzulegen als z.B. eine Bandage.
Neueste Erkenntnisse legen auch den Schluss nahe, dass
die ersten Maßnahmen nach der Verletzung am wich-
tigsten für eine rasche Wiederherstellung der Leistungs -
fähigkeit darstellen. Es scheint hier, dass richtiges
Verhalten einen wesentlich wichtigeren Effekt ausübt,
als aufwändige Rehabilitationsverfahren in weiterer
Folge. Dieses einfache RICE Konzept ist dadurch ein
entscheidender Parameter für die rasche Regeneration.
Weitere Komponenten wie die Eisanwen dungen (Emp-
fehlungen sprechen hier von 20 Minuten pro Stunde
in den ersten Stunden), sowie die Hochlagerung des
betroffenen Körperteils (elevation) sollen ebenso zur
Verminderung der Durchblutung und dadurch zur
Minderung der Ausweitung des Hämatoms beitragen.

Hype oder Hoffnung?
Kompressionsbekleidung. Teil 1.
Von Dr. Christoph Michlmayr.



9

PRODUKTE

Bereits wenige Stunden nach der Verletzung beginnt
Phase 2. Es handelt sich hierbei um die sog. Repara-
tionsphase. Diese erreicht ihr Maximum nach etwa
zwei Wochen. In dieser Phase ist die optimale Sauer-
stoffversorgung des Gewebes ein wichtiger Faktor,
um den bestmöglichen Heilungsprozess zu ermög-
lichen. Hier konnte in Studien nachgewiesen werden,
dass die Sauerstoffversorgung der Gewebe durch
Kompressionsbekleidung verbessert werden kann. Der
bereits oben erwähnte Hinweis darauf, dass Kompres-
sion nach Verletzungen länger als bisher angenom-
men verwendet werden sollte, scheint hier seine
Bestätigung zu finden.

Daran anschließend, teilweise parallel zur Phase 2
verlaufend, kommt die dritte Phase, das Remodelling
oder Wiederherstellungsphase. Ziel dieses Abschnit-
tes ist die Wiederherstellung der funktionellen Kapa-
zität der Muskulatur durch Reinnervation und Faser -
umwandlung.

Es ist naheliegend, dass durch die Abbauprozesse ein
kompletter Neuaufbau der betroffenen Muskulatur
erfolgen muss. Auch hier scheint die Kompression
einen Effekt zu haben. Postuliert wird eine verbesserte
Muskelausrichtung und verbesserte Körperstabilisie-
rung. Beides, soweit es erfolgt, kann in dieser Phase
der Heilung nur positiv gesehen werden.
Der gesamte Reparaturmechanismus nimmt einen
Zeitrahmen von 3 bis 16 Wochen in Anspruch. Ab-

hängig ist dieser Verlauf sowohl von individuellen
Faktoren, wie auch von der Ausgangssituation und
der Erstbehandlung.

Ein weiterer Faktor, der zu einer raschen Genesung
beitragen kann, ist die Mobilisierung. Diese sollte
nach Empfehlungen der GOTS rasch erfolgen.

Bereits am dritten bis fünften Tag ist eine Mobilisie-
rung ohne Belastung möglich. Nach einer Woche dür-
fen dynamische Übungen, allerdings schmerzlimitiert,
durchgeführt werden. Nach zwei Wochen dürfen Deh-
nungsübungen und ein sensomotorisches Training er-
folgen. Auch Massagebehandlungen sollten erst ab
diesem Zeitpunkt erfolgen. 

Nach drei Wochen darf ein Training mit leichten
Sportelementen, wie z. B. Ergometerfahren, erfolgen.
Erst nach fünf Wochen sollte die Wiederaufnahme des
sportartspezifischen Trainings erfolgen.

Weitere mögliche Behandlungsansätze sind medika-
mentöse Therapien. In den ersten zwei Wochen wer-
den so genannte nicht steroidale Antirheumatika
(NSAR) und Muskelrelaxantien empfohlen.
Nochmals sei auf die Wichtigkeit der Erstbehandlung
verwiesen. Studien haben gezeigt, dass das Weiterbe-
handlungsregime bei weitem keinen so großen Einfluss
auf das Ergebnis hat, wie die ersten Maßnahmen, die
gesetzt werden. � Teil 2 in Heft 1/2010
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Gezielte Schulung

These:
Jeder Schmerz (außer der Traumatische Schmerz) im
Bewegungsapparat stammt aus lange bestehenden
Muskeldysbalancen.

Verkürzte Antagonisten sind nicht immer verkürzt
sondern vielmehr ihre tyxotropischen Eigenschaften
sind in Richtung Gel verschoben (Myogelotisch) und
die langkettigen Polymären (Crosslings) wirken als
„Handbremse“ bei der Kraftentwicklung der Agonis -
ten. Auf einer Seite des Gelenks dieser „Hypertonus“
und auf der andere Seite eine reduzierte Kontraktibi-
lität mit „Hypotonus“, führt zuerst zum Weichteil-
schmerz, später zum irreversiblen Gelenksschaden
(Arthrosen).

Ziel der Therapie:
Das Gelenk (als geschlossene Funktionseinheit) mit
seinem Weichteilmantel.
1. Mit gezielter Inhibition wird die Tyxotropie in die
Antagonisten und seine Synergisten geändert, so-
wie die Crosslings beseitigt,

2. Die Fazilitazion der schwachen Agonisten führt zur
Reduktion der Dysbalance.

3. Mit der Verfolgung der statisch überlasteten Mus-
kelketten über das Beschwerdegebiet hinausgehend
entsteht ein ganzheitliches, höchst effektives The-
rapiekonzept.

Therapeutisches Vorgehen:
Die Behandlung aus der Oberfläche in die Tiefe drin-
gend erteilt mechanische Reize an die Sinnesorgane
des Bewegungsapparates, aktiviert die Propriozepto-

ren und hemmt die segmentalen Schmerzen. Durch
die Triggerpunkte und myofaszialen Strukturen wird
der hemmende Effekt des Gate-Controls ausgenutzt.
1. Mit der Verwendung der osteopathischen Faszien-
technik werden die vernachlässigten Bindegewebs-
strukuren auch in der Therapie eingebunden.

2. DNM ist eine mobilisierende, funktionelle Massage -
therapie. Sie ist eine Kombination aus der passi-
ven Bewegungstherapie, Manuellen Therapie, sowie
aus der Weiterentwicklung der „mobilisierenden
Weichteiltechniken für die Gelenke und die Wirbel-
säule“.

3. In einer scheinbar komplexen Griffform führt man
den Gelenkspartner passiv an die anatomischen
Bewegungsgrenzen (ROM), also als Einleitung zur
Bewegungstherapie auch wertbar.

Die Anwendung der DNM-Methode ist, soweit es zu
sagen ist, risikolos. Es werden nur geringe Kräfte ein-
gesetzt und keine Manipulationen, sondern nur Mobi-
lisationen bis zur fühlbaren anatomischen Grenze
durchgeführt.

Fazit für die Praxis:
Die Teilnehmer werden für gezielte Techniken sehr
gut geschult, da sie, soweit denkbar, gefahrlos sind.
Beeinflusst durch die Erfahrung, wie wichtig die
Lagerung des Patienten und die eigene Körperhaltung
für den Erfolg der manuellen Behandlung ist, wird in
den Kursen auch sehr viel Wert auf exakte Techniken
und eine gute eigene Körperhaltung gelegt. Damit
sind die Teilnehmer bereits nach einem Kurstag in der
Lage, selbsttätig mithilfe der DNM-Methode auch
langjährige und schwierige Schmerzpatienten erfolg-
reich zu behandeln.

Gezielte Schulung
Ein ganzheitliches Behandlungsmodell:

Dynamische Neuromuskuläre Massagetherapie (DNM)

(Die Bilder stammen aus dem DNM-Kurs Teil 1)
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Der Einstieg in die Schulungen setzt keine zwingende
Reihenfolge voraus, da jedes Mal ein anatomisches
Refreshing vorgesehen ist mit dazu passender Ana-
tomie im Vivo-Abschnitt.

DNM wird in vier Abschnitten geschult:
1. Schulter, Schultergürtel (Impingementsyndrom,
PHS, Bursitis Subacromialis)

2. Lenden-Becken-Hüftregion (Ischialgie, Lumbalgie,
Piriformis-Syndrom, Bursitis Trocanterica)

3. HWS, obere BWS, Interscapularregion, Cranioman-
dibular Region (Kopf-, Nacken-, Kieferschmerzen,
CMD, Tinnitus, Zervikale Schwindel)

4. Die Gelenke der oberen und unteren Extremitäten
(Knieschmerzen, Inversionstrauma, Achillodynie,
Tennisarm).

Martin Roth, HM und Lektor am USI-Wien

WEITERBILDUNG
DNM für BWS, HWS und craniomandibuläre Region

Inhalt: • Remember me Anatomie; • Symptomloka-
lisation; • Krankheitsbilder erkennen und erfolgreich
behandeln • Verbessern der Grundtechniken und Er-
lernen neuer Techniken (Trigger, Marnitz, Terrier,
DNM); • Spaß an der Behandlung 

Termin: 27. Feber 2010
Referent: Martin Roth, freiberufl. Heilmasseur, Lehr-
beauftragter am USI (Universität-Sport-Institut), Wien
Kursort: SIAK-Bildungszentrum, 2514 Traiskirchen
Kurskosten: für Mitglieder € 130,–,
für Nichtmitglieder € 150,–
Kursanmeldung: ab sofort bei der VÖSM&ÖGS,
Tel. u. Fax 02236/865875, Handy 0676/7006491,
E-Mail: office@sportphysiotherapie-sportmassage.at

WIRBELSÄULENSCHULE

Wirbelsäulenschule:
Schwerpunkt „Erwachsene“
Inhalt:
Theoretischer Teil: Einführung in die Problematik / Anato-
mie / Muskelverkürzungen – Muskelabschwächungen /
Instabilität und Hypermobilität der Wirbelsäule / Fehl-
stereotypien, -haltungen / Sport / Fragestunde
Praktischer Teil: Muskelfunktion, Diagnostik, Befund-
analyse / praktische Anatomie / Heilgymnastische Übungen /
Stabilisierungsübungen / Alltagsverhalten, ergotherapeuti-
sche Schulung / Trainingstherapie
Termin: 23. – 25. April 2010 
Ort: Kurzentrum Baden, Brusattiplatz 4, 2500 Baden
b. Wien (Die Parkgarage am Brusattiplatz steht für
Seminarteilnehmer/innen gratis zur Verfügung.)
Kosten: € 310,– f. Mitglieder d. VÖSM & ÖGS,
€ 340,– für Nichtmitglieder

Wirbelsäulenschule:
Schwerpunkt „Erwachsene Sport“
Inhalt:
Sportbetreuung aufgrund orthopädischer Befunde / Laufen
– Der Laufschuh – Schuhberatung / Nordic-Walking:
Technik, Analyse und Fehlerkorrektur / Sportkinesiologie –
wie kann die Kinesiologie im Sport und bei z. B. Wirbel-
säulenbeschwerden helfen / Bandagen – sinnvoller Einsatz
im Sport und Alltag / Trainingstherapie / Verschiedene
Sportarten aus der Sicht des Orthopäden (wie z. B. Tennis,
Schwimmen, Laufen, Golfen) / Praktika: Richtig Nordic
Walken / Schuhtest

Termin: 10. – 12. September 2010
Ort: Kurzentrum Baden
Kosten: € 310,– f. Mitglieder d. VÖSM & ÖGS,
€ 340,– für Nichtmitglieder

Wirbelsäulenschule:
Schwerpunkt „Senioren“
Inhalt:
Pathogenese / Diagnostik, Risikofaktoren / Osteoporose,
Knochenstoffwechsel, Röntgen / Heilgymnastik / Workshop
Risikoanalyse / Therapie, Indikationen – Kontraindikationen /
Bewegungsanalyse / Vibrationstraining
Termin: 8. – 9. Oktober 2010
Ort: Kurzentrum Baden
Kosten: € 160,– f. Mitglieder d. VÖSM & ÖGS,
€ 190,– für Nichtmitglieder

Wirbelsäulenschule:
Schwerpunkt „Erwachsene Refresher“
Termin: 16. – 18. Juli 2010 in Pörtschach
Nähere Details auf Anfrage bei der VÖSM&ÖGS

Änderungen bleiben vorbehalten!

Anmeldung für alle Seminare:
VÖSM & ÖGS, 2344 Ma.Enzersdorf-Südstadt,
Liese-Prokop-Platz 1
Tel. u. Fax 02236/865875, Handy 0676/7006491
E-Mail: office@sportphysiotherapie-sportmassage.at
www.sportphysiotherapie-sportmassage.at

Fortbildungsseminare

WIRBELSÄULENSCHULE
In Kooperation mit dem Verein zur Prävention von Wirbelsäulenstörungen

(VPWS) e. V. unter der Leitung von Univ. Prof. Dr. Hans Tilscher
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Präparierkurs
Praktische Anatomie

Abermals besteht nun die Möglichkeit, am Anatomi-
schen Institut in Wien an einem eigens für Masseure/
innen, Heilmasseure/ innen, Sportmasseure/ innen und
Dipl. Physio therapeuten/innen veranstalteten Präparier -
kurs teilzunehmen, wo Dr. Wilde und seine Assis ten -
ten in Ihrer Anwesenheit mit Skalpell und Pinzette
Muskeln, Gefäße und Nerven an den Extremitäten
„herauspräparieren“.
Und darüber hinaus besteht die seltene Gelegenheit,
sich einen genauen Überblick über alle Regionen und
inneren Organe des menschlichen Körpers an Original-
Präparaten durch Anfassen zu verschaffen. Auf
Wunsch können spezielle Bereiche detaillierter darge-
boten werden.
Den unschätzbaren Gewinn, Anatomie wirklich drei-
dimensional zu erfahren, sollte sich niemand, der am
Menschen arbeitet, entgehen lassen!

mit Dr. Johann Wilde

Seminar „Präparierkurs – Praktische Anatomie“ im Wiener Anatomischen Institut: Faszinierende Erfahrung für die Kurs-Teilnehmer

Termin: 15. – 16. Jänner 2010
Kurszeiten: Freitag, 15. Jänner von 18.00 – 22.00 Uhr,
Samstag, 16. Jänner von 9.00 – 18.00 Uhr

Ort: Anatomisches Institut, 1090 Wien,
Währingerstraße 13
Referent: Dr. Johann Wilde, Facharzt für Anatomie
und sein Team
Kurskosten: für Mitglieder der VÖSM&ÖGS € 260,–,
für Nichtmitglieder € 300,–
Anmeldung: ab sofort bei der VÖSM&ÖGS,
2344 Ma. Enzersdorf-Südstadt, Liese-Prokop-Platz 1,
Telefon u. Fax 02236/865875, Handy 0676/7006491,
E-Mail: office@sportphysiotherapie-sportmassage.at

Da nur eine bestimmte Anzahl von Plätzen möglich
ist, werden die Anmeldungen nach dem Datum ihres
Eintreffens gereiht.

Fortbildungsseminar

Präparierkurs
Praktische Anatomie
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erfolgreichen Sportler auf der großen Ehrenbühne, die
anschließend für ihre Fans auch fleißig Autogramme
schrieben.
Nicht nur die Sportstars sorgten für ein abwechs-
lungsreiches Programm. In über 120 Pagoden präsen-
tierte sich Österreichs Sport in all seinen Facetten und
lud bei zahlreichen Stationen zum Mitmachen ein.
Auch wir, die VÖSM&ÖGS, waren mit einem eigenen
Stand vertreten, wo uns auch zahlreiche interessierte
BesucherInnen aufsuchten. Unsere Generalsekrtärin
Eva Janko und Daniela Spötta präsentierten unser
reichhaltiges Bildungsprogramm. Erstmals kam im
Auftrag von Dr. Ramin Ilbeygui sein Assistent Walter
Gebhardt und stellte die Leukotape-Kinesio-Tape-
Techniken vor und legte auch gleich bei vielen inter-
essierten Besuchern Leukotape-Verbände an. Weiters
hatten wir auch große Unterstützung von Angela
Krottendorfer, die sich spontan bereiterklärte, auf un-
serem Stand mitzuhelfen und begeisterte die Besucher
mit ihrer Ohrakupunkttechnik.
Wir bedanken uns auf diesem Wege bei Daniela
Spötta, Angela Krottendorfer, Eva Janko und Walter
Gebhardt für ihren ganztägigen unermüdlichen Ein-
satz und freuen uns schon jetzt auf unseren nächsten
Einsatz 2010 beim Tag des Sports.

Der gesamte Wiener Heldenplatz verwandelte
sich bei prachtvollem Wetter am 26. Septem-
ber zum neunten Mal in die größte Sport-

Open-Air-Veranstaltung Österreichs. Über 400.000
Besucher besuchten diesen Mega-Event, wo sich
Österreichs Sportelite ein Stelldichein gab. Die Liste
der angesagten Sportstars las sich wie das Who-is-
Who des österreichischen Sports: So waren die erfolg -
reichen Wintersportler Gregor Schlierenzauer, Thomas
Morgenstern, Wolfgang Loitzl, Benjamin Raich und
Kathrin Zettel genauso dabei und schrieben Auto-
gramme wie etwa Österreichs Schwimmstars Mirna
und Dinko Jukic oder Olympiasieger Thomas Geiers -
pichler. Höhepunkt war natürlich die Ehrung der

Neue Blickwinkel
Nach dem 1. Modul der Sporttherapieausbil-

dung fällt das Gesamtresümee äußerst positiv
aus. Zum einen werden wir mit neuen und

spannenden Inhalten konfrontiert werden. Zum ande-
ren konnte die VÖSM&ÖGS auch ihr Versprechen,
auf den Inhalten der Sportmassageausbildung aufzu-
bauen, halten.
Am Samstag faszinierte besonders Angela Krotten-
dorfer die Teilnehmer mit ihrer Ohrakupunkturmas-
sage. In den kurzen zwei Unterrichtseinheiten vermit-
telte Sie uns nicht nur einen theoretischen Einblick in
die komplexe Thematik, sondern schaffte es vor allem
durch die praktische Anwendung die Anwesenden
zum Staunen zu bringen. Aber auch die Inhalte des
Sonntags, bei dem trainingstherapeutische Maßnah-
men im Vordergrund standen, waren äußerst interes-
sant und es herrschte die einheitliche Meinung, dass
man diese Methoden in die tägliche Arbeit sehr gut
integrieren kann. Da neben den Lehrenden auch die

Neue Blickwinkel
Fortbildung in Sporttherapie. Erkenntnisse nach dem 1. Modul.

Teilnehmer schon über ein sehr großes Fachwissen
verfügen, kamen auch interessante Diskussionen zu-
stande, die ganz neue Blickwinkel eröffneten.
Ein weiterer positiver Aspekt, den man in den letzten
Jahren etwas missen musste, sind die sehr guten
Skripten. Hier ist es der VÖSM&ÖGS gelungen, sich
mit den Vortragenden kurzzuschließen und die, für
die Teilnehmer so wichtigen Unterlagen in perfekter
Form anzubieten. David Jungreithmayr

Tag des Sports ’09Tag des Sports ’09
Heldenplatz: Österreichs Sportstars vor Rekordkulisse geehrt.

Großer Andrang: Der VÖSM & ÖGS-Stand beim Tag des Sports

Seminar-Teilnehmer beim 1. Modul: Großes Fachwissen
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Faszination Reflexzonen
Die Ohr-Akupunkt-Massage (OAM) hat sich ei-

nerseits aus der chinesischen Ohr-Akupunktur
und andererseits aus der französischen Auriku-

lotherapie nach Nogier entwickelt. Sie ist somit eine
energetische Therapietechnik, die in den Bereich der
Ganzheitsmedizin einzuordnen ist. Die Reflexzonen des
Ohres stellen die kürzeste Verbindung zu unserer zen-
tralen Schaltstelle, dem Gehirn, dar. Durch die Bezie-
hung zwischen den Ohr-Akupunkturpunkten und dem
Gehirn können alle Körperzonen, Organzonen und
Funktionskreise über das Ohr erschlossen werden.
Die Lage der Reflexpunkte und -zonen am Ohr sind,
grob betrachtet, wie ein am Kopf stehender Embryo

angeordnet (Abb. 1). Das heißt: Das
Ohrläppchen repräsentiert die Kopf-
zonen, der Ohrrand die Wirbelsäule und
die Ohrmuschel beherbergt die inne-
ren Organe. Schmerzen, Beschwerden
und Fehlfunktionen werden über auf-

steigende Nervenbahnen dem Gehirn gemeldet. Das
Gehirn teilt diese Informationen allen Reflexzonen
mit – somit auch dem Ohr, das an den entsprechen-
den Punkten dann mit erhöhter Sensibilitat reagiert.
Anhand eines Beispieles soll der Wirkmechanismus
am Ohr verdeutlicht werden: Ein Athlet hat sich bei
einer Trainingseinheit die Innenbänder seines Knies
gezerrt. Streicht man mit leichtem Druck mit der ab-
gerundeten Spitze des Therapiestäbchens (Abb. 2)

über die Kniezone am Ohr, so wird an dieser Stelle ein
druckempfindlicher Punkt zu finden sein. Der Punkt
wird mit leichtem Druck so lange therapiert, bis sich
die Empfindlichkeit normalisiert hat. Dabei geht der
Reiz vom Ohr zum Gehirn, wo der körpereigene Heil-
mechanismus aktiviert und auf die Kniezone konzen-
triert wird.

Einige Vorzüge der OAM im Detail :
Die OAM kann mit allen Techniken aus der Massage
und Physiotherapie gut kombiniert werden. Zur Durch-
führung dieser Technik braucht man keine technischen
Hilfsmittel. Als „Werkzeug“ für die OAM dient ein
Therapiestäbchen (Abb. 2), mit dem die Reflexzonen
am Ohr in einer gewissen Strichführung abgetastet
und therapiert werden. Die universellen Einsatzmög-
lichkeiten des Ohres sind immer wieder faszinierend.
Die OAM ist überall anwendbar – ob im Auto, Bus,
Zug, Flugzeug, auf der Wiese, in der Halle oder auf
der Skipiste – da man sich nicht ausziehen muss, ist
das Ohr immer zugänglich. Dadurch können Sie als
Masseur oder Physiotherapeut Ihren Kunden, Patien-

ten, den zu betreuenden Sportschützlingen, aber na -
türlich auch Ihren Freunden und Familienangehörigen
schnell über die sehr effektiv wirkenden Ohrpunkte
Hilfe, Erleichterung und Linderung verschaffen.
Die OAM kann den Sportler durch das ganze Jahr be-
gleiten: ob beim Training, vor den Wettkämpfen, in der
Regenerationszeit, bei Verletzungen kleineren oder
größeren Ausmaßes, aber natürlich besonders auch in
der Rehabilitionsphase, damit der Athlet sobald wie
möglich wieder auf die Beine kommt: Das Ohr hilft
immer weiter. Wer die Lage der Punkte und Zonen er-
lernt hat, kann vom Ohr nützliche Hinweise für die
weitere Therapierichtung bekommen – sei es die OAM
selbst oder eine andere Technik aus dem Bereich der
Massage oder Physiotherapie. Das Ohr lügt nicht!
Die OAM wird bereits seit geraumer Zeit in vielen Be-
reichen des Spitzensportes (Skifahrer, Ruderer, Tennis,
Formel 1, etc.) mit großem Erfolg angewendet. Die
Ohr-Akupunkt-Massage ist vor allem für jene Kolle-
ginnen und Kollegen von Interesse, die die faszinie-
rende Welt der Reflexzonenbehandlungen kennenler-
nen oder erweitern wollen.

Seminar
Ohr-Akupunkt-Massage (OAM)

Kursinhalte:
Entwicklung der OAM, energetische Wertigkeit am Ohr,
Anatomie und Innervation des Ohres, Segmentlinie, energe-
tisches Lösen von ISG-Blockaden, Topographie der Ohr-
reflexzonen, praktische Arbeit am Ohr über die Kreisläufe,
Segmentlinien und Punkte. Weiters Beurteilung und Therapie
der Punkte, Störfeldsuche, Zustimmungs-Punkte, erste Hilfe
über das Ohr, Lösen von energetischen Blockaden, Operati-
onsvorbereitung, Besprechung und suche der 14 wichtigsten
neuro-physiologisch hervorragenden Punkte und Zonen.

Termin: 12. – 13. Juni 2010
Kurszeiten: Samstag, 09.00 – 18.00 Uhr

Sonntag, 08.00 – 16.00 Uhr
Stundenanzahl: 20 UE à 45 Minuten
Referent: Michael Urban/Wien
Kursort: SIAK-Bildungszentrum 2514 Traiskirchen,
Akademiestraße 3
Quartier: auf Anfrage im Sekretariat
Kurskosten: Für Mitglieder d. VÖSM&ÖGS € 240,–,
für Nichtmitglieder € 290,–
Anmeldung: ab sofort bis spätestens 1. April 2010
bei der VÖSM&ÖGS, 2344 Ma.Enzersdorf-Südstadt,
Liese Prokop-Platz 1, Telefon und Fax 02236/865875, 
E-Mail: office@sportphysiotherapie-sportmassage.at

Faszination Reflexzonen
Ohr-Akupunkt-Massage. Fortbildung mit Michael Urban.

Abb. 1

Abb. 2

nach Luck



FORTBILDUNG

17

Massage-Grundausbildung

MODUL B
Unterrichtsfächer:
Theorie:
Biologische und medizinische Grundlagen:
Anatomie 30 UEH u. 50 EH-Heimst.
Histologie 10 UEH u. 10 EH-Heimst.
Physiologie 20 UEH u. 30 EH-Heimst.
Allgemeine Pathologie 10 UEH u. 15 EH-Heimst.
Vertiefende Pathologie 10 UEH u. 20 EH-Heimst.
Hygiene 10 UEH u.  10 EH-Heimst.

Erste Hilfe und
Unfallverhütung 10 UEH

Insgesamt 100 UEH u. 135 EH-Heimst.

Praxis:
Klassische Massage 100 UEH u. 20 EH-Heimst.

Insges. Theorie u. Praxis: 200 UEH u.155 EH-Heimst.

Zulassungsvoraussetzungen für Modul B:
1) BAFL-Trainer, Sportlehrer, Lehrwarte

2) Absolventen eines Sportstudiums; Sportstudenten
in Ausbildung nach Absprache mit dem Vorstand
der VÖSM & ÖGS

3) Wellness- und Gesundheitstrainer mit abgeschlos-
sener Ausbildung

4) Und ähnliche gesundheitsbezogene Ausbildungen
nach Absprache mit dem Vorstand der VÖSM& ÖGS

5) Absolventen des Moduls A

Modul B wird mit einer mündlichen und schriftlichen
Prüfung abgeschlossen und berechtigt alle positiv ab-
geschlossenen Absolventen zur Teilnahme an der
Ausbildung in Sportmassage bei der VÖSM & ÖGS.

Kurskosten:
f. Mitglieder € 1.400,–, f. Nichtmitglieder € 1.490,–
(auch in Ratenzahlungen nach Vereinbarung möglich,
bei Gruppenanmeldungen ab acht Personen ist eine
Kursermäßigung möglich). Einzahlung auf das Konto
der VÖSM & ÖGS bei der Raiffeisenbank
2346 Südstadt, BLZ 32 633, Kto.Nr. 219.188.

Termine: 1. Teil 30. – 31. Jänner 2010
(weitere Termine auf Anfrage)

Kursort: SIAK-Bildungszentrum, 2514 Traiskirchen,
Akademiestraße 3

Nähere Informationen bei der VÖSM & ÖGS:
Tel. u. Fax 02236/865875, Handy 0676/7006491,
E-Mail: office@sportphysiotherapie-sportmassage.at

Massage-Grundausbildung
für die Teilnahme zur Ausbildung in Sportmassage 2009/10

LEUKOTAPE® K – Taping nach der Kinesiomethode
Inhalt:
Im Aufbauseminar wollen wir neue Tape-
anlagen und überarbeitete Tapevariationen
zu Krankheitsbildern vorstellen. Einer Re-
flexion der bisherigen Erfahrungen folgt
ein Interessensaustausch. Fragen und Pro-
blemstellungen werden in „Klein-Grup-
pen" erarbeitet. Die bisher im Bereich elas -
tisches Taping erworbenen Fähigkeiten
sollen vertieft werden.

Termin: 23. – 24. Jänner 2010
Kurszeiten: Sa 9.00 – 18.00 Uhr, So 9.00 – 16 Uhr
Ort: SIAK-Bildungszentrum 2514 Traiskirchen,
Akademiestraße 3
Referent: Dr. Ramin Ilbeygui, FA für Orthopädie und
orthopädische Chirurgie Arzt für Allgemeinmedizin
Akupunktur, manuelle Medizin, Kinesio-Taping
Kurskosten: f. Mitgl. € 240,–, f. Nichtmitgl. € 290,–.
Im Preis inbegriffen sind: Unterlagen/Tapematerial
Anmeldung: ab sofort bei der VÖSM&ÖGS,
2344 Ma.Enzersdorf-Südstadt, Liese-Prokop-Platz 1,
Tel. u. Fax 02236/865875, Handy 0676/7006491,
E-Mail: office@sportphysiotherapie-sportmassage.at

Aufbauseminar
LEUKOTAPE® K – Taping nach der Kinesiomethode
Kleines Pflaster mit großer Wirkung.
Leukotape® K mit der Pain Relief Technique ist das elastische
Tape, das direkt im Schmerzbereich auf die Haut geklebt wird.

Die Haut aktivieren, den Schmerz reduzieren.
Bei der Pain Relief Technique (PRT) gibt es zwei Wege der
Schmerzausschaltung:
• Bei der ersten Methode werden im Körper die Schmerz-
fühler, sogenannte Nozirezeptoren, beeinflusst. Diese Re-
zeptoren, registrieren die Störungen wie z. B. Muskelver-
spannungen. Sie empfangen die Botschaft und leiten sie
weiter zum Gehirn. Hier entsteht die eigentliche Schmerz-
empfindung. Leukotape® K unterbricht das Schmerzsignal
zum Gehirn. Der Schmerz verschwindet bzw. lässt nach.

• Die zweite Methode beseitigt die Durchblutungsstörungen
im geschädigten Gewebe. Durch Bewegungen im Alltag
hebt sich die Haut der beklebten Region wellenförmig an.
Folge: Die zusammengedrückten Kapillar- und Lymphge-
fäße werden wieder frei. Die körpereigene Pumpleistung
wird gefördert. Der Durchfluss des Blutes wird gesteigert
und so der Heilungsprozess beschleunigt.

Was kann Leukotape® K für Ihre Patienten leisten?
Viele Schmerzzustände können mit Leukotape® K erfolg-
reich behandelt werden:
• Epicondylitis • Achillodynien • HWS-Syndrom • LWS-
Syndrom • Schulterluxation • Lymphödeme • Migräne
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Fortbildungskurs
Manuelle Lymphdrainage

Komplexe physikalische Entstauungstherapie
(ML/KPE)

Teil I – Basiskurs, Teil II – Therapiekurs

Bei dem Fortbildungsangebot „Manuelle Lymphdrai-
nage / Komplexe Physikalische Entstauungstherapie
(MLD/KPE)“ handelt es sich um einen Komplettkurs
von 180 Unterrichtseiheiten (1  UE = 45 Minuten), der
international anerkannt ist. Sie erwerben das Zerti-
fikat „Ärztlich geprüfte/r Lymphdrainage- und
Ödemtherapeut/in“.
Der Referent Günther Bringezu aus Damp an der
Ostsee hat eine über 25-jährige Unterrichts- bzw.
Lehrerfahrung und ist zudem fast genauso lange
Leiter der Akademie Damp und Mitautor des wohl
bekanntesten Standardwerkes der Manuellen Lymph-
drainage mit dem Titel „Lehrbuch der Entstauungs-
therapie (Band 1 + 2)“. Im Juni 2010 erscheint eine
aktualisierte und erweiterte 3. Auflage (einbändig).
Um als Lehrkraft für Manuelle Lymphdrainage / KPE
aus der Praxis für die Praxis unterrichten zu können,
ist unbedingte Voraussetzung der regelmäßige, inten-
sive Kontakt zu Ödemtherapeuten. Wer glaubt, dass
das alleinige Vermitteln der Grifftechniken der
Manuellen Lymphdrainage ausreicht, um Lehrkraft zu
sein, der irrt nicht nur, sondern unterschlägt seinen
Seminarteilnehmern elementare, wichtige Bestandteile
dieser Behandlungsmethode, die zwangsläufig dann
dazu führen müssen, dass Patienten, Ärzte und Kran-
kenkassen mit dem so erreichten Ergebnis nicht
zufrieden sein können. Als Resümee darf somit
festgestellt werden, dass es sich lohnt, die Lymph-
drainageausbildung dort zu absolvieren, wo fundiert,
praxisorientiert und umfassend den internationalen
Standards entsprechend gelehrt wird, wobei stets nicht
vergessen werden darf, dass finanziellen Investitionen
seitens der Seminarteilnehmer stets eine hervor-
ragende Leistung der Lehrenden gegenüberstehen
muss. Leider ist dieses Attribut nicht immer gegeben,
für die VÖSM&ÖGS jedoch selbstverständlich.

Termin: 2. Halbjahr 2010
Terminbekanntgabe in der nächsten Ausgabe Sport-
physiotherapie.
Kursbeginn: 9.00 Uhr
mit Arztunterricht und Prüfung insgesamt
180 Unterrichtseinheiten (1 UE = 45 Minuten)
Referent: Günther Bringezu/D – Leitender Fachlehrer
für manuelle Lymphdrainage nach Dr. Vodder
Kursort: SIAK-Bildungszentrum, 2514 Traiskirchen
Kurskosten: für Mitglieder € 960,–,
für Nichtmitglieder € 1.050,–;  Preise inkl. Übungssets
„Kompressionstherapie“ im Wert von € 185,–
Anmeldungen: ab sofort bei der VÖSM&ÖGS

nach Dr. Vodder

Beste Ausbildung

Als Kurt Waltl vor 25 Jahren im Rahmen seiner
zahlreichen Ausbildungen in der Ostseeklinik
Damp 2000 einen Lehrgang für Lymphdraina-

ge besuchte und dabei den Gründer und damaligen
Leiter der Forschungsklinik Prof. Dr. med. Hannes
Schoberth (†) und den Fachlehrer Günther Bringezu
kennenlernte, erkannte er in ihnen die Pioniere der
Sportorthopädie und -traumatologie.

Besonderes Augenmerk legte Prof. Schoberth stets auf
die Nachwuchsausbildung. Gemeinsam mit Günther
Bringezu, Leiter der Fortbildungseinrichtung und
Fachlehrer an der Akademie Damp, führte Schoberth
Damp 2000 zur Fachklinik mit orthopädischem
Schwerpunkt und zur ersten weltweit anerkannten
Forschungsstätte.

Kurt Waltl gelang es dann
1984 erstmals, dieses hoch-
qualifizierte Lehrerduo nach
Österreich (VÖSM&ÖGS;
Maria Enzersdorf-Südstadt)
zu bringen und setzte damit
einen wesentlichen Impuls in
der Aus- und Weiterbildung
in der sportmedizinischen
Betreuung. 2009 jähren sich
diese Lehrgänge nun zum

25. Mal und zählen zu den wichtigsten Bestandteilen
der Nachwuchsausbildung in Österreich.

Kurt Waltl: „Ich möchte mich und auch im Namen
aller vom Günther Bringezu ausgebildeten Lymphdrai-
nage-Therapeuten, für die fachlich-hochstehende
Aus bildung und für den persönlichen Einsatz herzlich
bedanken. Eine bessere Fachausbildung hätten öster-
reichs Masseure und Physiotherapeuten nicht erhalten
können.

Noch etwas: Ich habe 1984 auch ein fachliches Semi-
nar über Doping bei Herrn Prof. Dr Schoberth, Damp,
verfolgt. Schoberth hat genau analysiert: Nicht nur
gesundheitliche Dauerschäden, die bis zum Tod führen
können sind die Folge, sondern vor allem ein gewalti-
ger Betrug gegenüber anderen ehrlichen Sportlern!

Seit damals verfolge ich einen Grundsatz: Wer einmal
dopt, müsste ohne Verfahren lebenslänglich gesperrt
werden. Daher bin ich auch von der Kurier-Serie über
Doping angetan.“

Beste Ausbildung
Lymphdrainage:

25 Jahre Ausbildung
auf höchstem Niveau
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RichaRtz,	hoffmann,	Sallen

Kinder	im	leistungssport	

chronische	Belastungen	und		
protektive	Ressourcen

2009, Hofmann, 356 Seiten
ISBN 978-3-7780-4700-2, EUR 30,80

Im Vordergrund steht die Auseinander- 
setzung mit der Mehrfachbelastung durch 
Training und Wettkämpfe, schulische 
Anforderungen und Entwicklungsauf-
gaben des Kindesalters. Bindungs- und 
stresstheoretische Konzepte legen nahe, 
dass Kinder mit sicherem Rückhalt durch 
die Eltern, stabilem Selbstkonzept und  
effektiv unterstützender Beziehung zu 
ihrem Trainer besser gewappnet sind als 
andere. 

ivancevic,	Jovanovic,	DJUKic

complex	Sports	Biodynamics

With	Practical	applications	in	tennis

2009, Springer, 326 Seiten
ISBN 978-3-540-89970-9, EUR 110,–

What are motor abilities of Olympic 
champions? What are essential cognitive 
characteristics of Mark Spitz, Roger 
Federer…? What are the secrets of selection 
for the future Olympic champions? 
“Complex Sports Biodynamics” gives 
modern scientific answers to the above 
questions. Its purpose is to give you the 
answer to everything you ever wanted to 
ask about sport champions and advanced 
tennis in particular. 

KaPanDJi

funktionelle	anatomie		
der	Gelenke	

2009, Thieme, 808 Seiten
ISBN 978-3-13-142215-6, EUR 92,50

Einbändige Ausgabe mit den drei Teilen: 
Obere Extremität, Untere Extremität  
und Rumpf und Wirbelsäule. Das Werk  
besticht durch seine Konzentration auf das  
Wesentliche:
• Klare, einprägsame anatomische 
 Zeichnungen vermitteln die gesamte
 Gelenkmechanik.
• Komplexe Zusammenhänge sind auf 
 das Wesentliche abstrahiert.
• Die Text-Bild-Zuordnung auf Doppel-
 seiten ermöglicht optimale Orientierung.

hollmann,	StRüDeR

Sportmedizin

Grundlagen	für	körperliche	aktivität,	
training	und	Präventivmedizin

2009, Schattauer, 766 Seiten
ISBN 978-3-7945-2546-1, EUR 101,80

Dieses umfassende Werk ist ein unverzicht-
barer Wissensfundus für jeden Arzt, Trainer 
und Sportwissenschaftler sowie für alle, 
die sich mit sportmedizinischen, präventiv-
medizinischen sowie rehabilitativen und 
trainingswissenschaftlichen Themen  
befassen. 
 

timmeRmann,	SteUBl

Rehabilitation	nach	
Sportverletzungen
Die	einflussnahme	des	Physiotherapeuten	
durch	die	anwendung	alternativer		
trainingsmethoden

2009, AVM, 144 Seiten
ISBN 978-3-89975-884-9, EUR 46,20

Dieses Buches konzentriert sich auf Re-
hamaßnahmen nach Sportverletzungen 
bzw. Überlastungsschäden. Es wird be-
trachtet, welche Trainingsmethoden die 
Sportler anwenden können, inwieweit sie 
im Rehabilitationsprozess physiotherapeu-
tisch unterstützt werden können und ob 
physiotherapeutische und alternativ-trai-
ningsmethodische Aspekte in das spätere 
Training integriert werden sollten.

KUmBRinK

K-taping
2009, Springer, 208 Seiten
ISBN 978-3-540-72439-1, EUR 46,30

Im Theorieteil: Die relevanten Grundlagen 
der Kinesiologie, der Entwicklung der 
Methode usw. im Überblick. Im Praxisteil: 
Nach Anlagetechniken gegliedert für rund 
50 besonders häufig behandelte Krank-
heitsbilder die geeignete Technik und 
knapper Handlungsanleitung, praktischen 
Hinweisen zu Symptombild, Dosierung, 
typischem Behandlungsverlauf sowie Tipps 
zu Anwendungsvarianten ...

www.facultas.at

5. Auflage

5. Auflage
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Die Seele des Körpers

Die Wirbelsäule ist nicht nur das zentrale Stütz-
organ des Körpers, sondern die stabile Schutz-
hülle für das Rückenmark, welches das über-

geordnete Steuerungsorgan für alle Funktionen der
Organe, Gewebe und jeder Zelle ist. Bei den Chinesen
gilt daher der Satz: „Die Wirbelsäule ist die Seele des
Körpers.“ Schmerzen und Funktionsstörungen nicht
nur im Bereich der Wirbelsäule sind häufig verursacht
durch eine Störung der aus dem Rückenmark heraus-
führenden Nerven infolge Verschiebung, Fehlstellung
oder Blockierung einzelner oder mehrerer Wirbel.
Hier bietet sich die Methode nach Dorn und Breuß als
sehr wirkungsvolle Behandlungsmöglichkeit an. Der
Vorteil dieser beiden Methoden liegt darin, dass zum
Erkennen und Richten einer Fehlstellung keine Rönt-
genaufnahmen erforderlich sind, da zum Unterschied
zur Chiropraktik keine ruckartigen Überdehnungsbe-
wegungen durchgeführt werden. Das Richten der Wir-
belsäule bei Dorn und Breuß erfolgt durch „sanfte“
Massage unmittelbar entlang der Wirbelsäule, Druck
auf die Fortsätze der einzelnen Wirbelkörper und Zug
auf den Bandapparat und damit Entlastung der Band-
scheiben und eingeklemmten Nerven. Mit diesen
Methoden kann faktisch jeder Wirbel, der auch noch
so kompliziert verrutscht ist, erreicht werden. 
Fehlstellungen, z. B. Skoliosen der Wirbelsäule sowie
Blockierungen oder Verschiebungen einzelner Wirbel,
werden oftmals durch einen Beckenschiefstand her-
vorgerufen. Durch einfache Techniken kann dieser
korrigiert werden, genauso wie auch Fehlstellungen
in den verschiedenen Gelenken. So ist dadurch eine
Geradestellung der Wirbelsäule möglich, eine Voraus-
setzung für eine normale Funktion des gesamten
Rückenmarkes und der Nerven.
Wie oben schon angedeutet, wird die Wirbelsäu-
lentherapie nach Dorn und Breuß nicht nur bei Be-
schwerden im unmittelbaren Bereich der Wirbelsäule
wie Kreuzschmerzen, Ischias, Bandscheibenvorwöl-
bungen und -vorfällen oder eingeschlafenen Händen,
sondern auch bei verschiedensten anderen Beschwer-
den angewendet, wie z. B. unklaren Beschwerden im
Bauchraum, Migräne und Kopfschmerzen, Schulter-
schmerzen und anderen Gelenksbeschwerden.
Durch Schmerzpunkte an bestimmten Wirbeln lassen
sich oftmals Rückschlüsse auf andere Erkrankungen
feststellen, sodaß mit diesen Methoden eine Art Vor-
sorgeuntersuchung mit anschließender Therapie
durchgeführt werden kann. 
So ist also mit diesen Methoden ein umfassendes Hei-
lungsprogramm möglich und daher sollte jeder
Mensch zumindest einmal jährlich eine solche Be-
handlung durchführen lassen. Dr. Harro Danninger

Fortbildungsseminar

DORN und BREUSS
Heilen über die Wirbelsäule

Termin: 28. – 30. Mai 2010
Kurszeiten: Freitag,  18.00 – 21.00 Uhr

Samstag, 09.00 – 19.00 Uhr
Sonntag, 09.00 – 13.00 Uhr
Ingesamt 16 Stunden

Referent: Dr. Harro Danninger, Arzt für Arbeits-
medizin in Neuraltherapie, Chiropraktik, Homöo-
pathie, Energiearbeit
Ort: SIAK-Bildungszentrum, 2514 Traiskirchen,
Akademiestraße 3
Quartier: Auf Anfrage im Sekretariat
Kursgebühr: für Mitglieder Euro 250,–,
für Nichtmitglieder Euro 290,–
Mitzubringen sind: 1 Leintuch, 1 Decke, 1 kleiner
Polster, 1 Handtuch
Anmeldungen: ab sofort bei der VÖSM&ÖGS,
2344 Ma.Enzersdorf-Südstadt, Liese-Prokop-Platz 1,
Tel. u. Fax 02236/865875, Handy 0676/7006491,
E-Mail: office@sportphysiotherapie-sportmassage.at

Aufbauseminar

DORN und BREUSS
Heilen über die Wirbelsäule

Termin: 24. – 26. September 2010
Kurszeiten: Freitag,  18.00 – 21.00 Uhr

Samstag, 09.00 – 19.00 Uhr
Sonntag, 09.00 – 13.00 Uhr
Ingesamt 16 Stunden

Referent: Dr. Harro Danninger, Arzt für Arbeits-
medizin in Neuraltherapie, Chiropraktik, Homöo-
pathie, Energiearbeit
Ort: SIAK-Bildungszentrum, 2514 Traiskirchen,
Akademiestraße 3
Quartier: Auf Anfrage im Sekretariat
Kursgebühr: für Mitglieder Euro 250,–,
für Nichtmitglieder Euro 290,–
Mitzubringen sind: 1 Leintuch, 1 Decke, 1 kleiner
Polster, 1 Handtuch
Anmeldungen: ab sofort bei der VÖSM&ÖGS,
2344 Ma.Enzersdorf-Südstadt, Liese-Prokop-Platz 1,
Tel. u. Fax 02236/865875, Handy 0676/7006491,
E-Mail: office@sportphysiotherapie-sportmassage.at

Die Seele des Körpers
DORN und BREUSS: Heilen über die Wirbelsäule
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Upledger CranioSacral Therapie®
Kursangebot 2010

Sparbersbachg. 63, 8010 Graz
Tel.: +43 (0)316/84 00 50-0
Fax: +43 (0)316/84 00 50-3
e-mail: office@upledger.at

Upledger CranioSacral Therapie®
Philosophie, Anatomie, CranioSacrales System,
SomatoEmotionale Entspannung
Einführungskurse » Innsbruck ................... 08.04. – 13.04.2010

» Graz ............................ 10.05. – 15.05.2010
» Linz ............................. 28.06. – 03.07.2010
» Bregenz ...................... 23.08. – 28.08.2010
» Salzburg ..................... 20.09. – 25.09.2010

CST II » Wien ........................... 08.02. – 13.02.2010
» Salzburg ..................... 15.03. – 20.03.2010
» Klagenfurt .................. 19.04. – 24.04.2010
» Bregenz ...................... 03.05. – 08.05.2010
» Linz ............................. 21.06. – 26.06.2010

Viszerale Manipulation
Evaluation und Behandlung aller Organe (Brust-, Bauch-,
Beckenraum) und des ZNS
Einführungskurse » Graz ........................... 16.01. – 21.01.2010

» Salzburg .................... 19.06. – 24.06.2010
» Innsbruck .................. 20.11. – 25.11.2010

VM II » Salzburg .................... 20.02. – 25.02.2010
» Innsbruck .................. 03.06. – 08.06.2010
» Linz ............................ 14.09. – 19.09.2010

Ausführliches Jahresprogramm 2010, Information und
        Anmeldung: Frau Christine Dillinger
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mit Ass. Prof. Dr. Karl-Heinz Künzel
und seinem erfahrenen Team

Seminar
Anatomie zum Angreifen

Teil I: Osteopathische Grundlagen
Dura-Verhältnisse im Bereich des Schädels,
Faszienverhältnisse
Teil II: Anatomische Grundlagen
Funktionelle Anatomie der Extremitäten-Gelenke
Funktionelle Anatomie der Wirbelsäule

Termin: 29. – 30. Mai 2010
Kursort: Anatomisches Institut Innsbruck (Hörsaal),
Müllerstraße 59, 6020 Innsbruck
Kurskosten: für Mitglieder € 190,–, für Nicht-
mitglieder € 240,–. Für Lehrlinge und Gruppen gibt
es auf Anfrage Sondertarife.
Quartier: Sportcenter Tirol, Olympiastraße 10a,
6020 Innsbruck, Tel. 0512/361971, bei Bedarf bitte
selbst anmelden!
Kursanmeldungen: ab sofort bei der VÖSM&ÖGS,
2344 Ma.Enzersdorf-Südstadt, Liese-Prokop-Platz 1,
Tel. u. Fax 02236/865875, Handy 0676/7006491,
E-Mail: office@sportphysiotherapie-sportmassage.at

Triggerpunkt für Masseure
Die Triggerpunkt-Massage ist jene Form von Massage,
bei der mit gezielten Handgriff-Techniken akute und
chronische Störungen des Bewegungsapparates mus-
kulär behandelt werden können.

Termin: 6. – 7. März 2010
Kurszeiten: Sa., 6. März 2010, 9.00 – 18.00 Uhr
Sonntag, 7. März 2010, 9.00 – 14.00 Uhr
Kursort: SIAK-Bildungszentrum, Traiskirchen
Referentin: Sabine Gmeiner-Gieber, Physio-
therapeutin, Sportphysiotherapeutin
Kurskosten: für Mitglieder € 220,–,
für Nichtmitglieder € 260,–
Anmeldung: ab sofort bei der VÖSM&ÖGS,
Anmeldung gilt nur nach Einzahlung des Kursbeitra-
ges auf das Konto der VÖSM&ÖGS, bei der Raiffeisen-
bank 2346 Südstadt, BLZ 32633, Kto.Nr.219.188

Fortbildungsseminar
Einführung in die
Faszientherapie

(neues Konzept)

Behandlung über die Faszienstrukturen beinhaltet:
Theorie, Befunderhebung, Gleichgewichtstechniken,
Listening, myofasciale Konzepte.

Termin: 2. – 3. Oktober 2010
Kurszeiten: Samstag, 9.00 – 18.00 Uhr und
Sonntag, 9.00 – 14.00 Uhr
Kurskosten: für Mitglieder € 250,–,
für Nichtmitglieder € 290,–
Kursort: SIAK-Bildungszentrum, 2514 Traiskirchen,
Akademiestraße 3
Anmeldung: ab sofort bei der VÖSM&ÖGS,
2344 Ma.Enzersdorf-Südstadt, Liese Prokop-Platz 1,
Tel. u. Fax 02236/865875, Handy 0676/7006491,
E-Mail: office@sportphysiotherapie-sportmassage.at

Da die Nachfrage für dieses besondere Seminar schon
sehr groß ist,  ersuchen wir um baldige Anmeldung,
damit Ihr Platz gesichert ist.

mit Prim. Dr. Andreas Kainz

Integratives therapeutisches Klettern
nach Scharler (ITK)
Termin 1: 16. – 17. 04. · Termin 2: 08. – 09. 10. 2010
Referent: Dirk Scharler (Physiotherapeut und Sportlehrer)

TUINA/Akupressur in 3 Teilen
Teil 1: 12. – 14. 03. · Teil 2: 18. – 20. 06. 2010
Teil 3: 17. – 19. 09. 2010 · Referent: Dirk Scharler 

Laktatunterstütztes Krafttraining
10. – 11. 09. 2010 · Referent: Ueli Schweizer

Koordinatives Training
07.-08. 05. 2010 · Referent: Dr. Juergen Freiwald
Veranstalter: IIW-Wien/Institut für interdisziplinaere
Weiterbildung · Anmeldung und Infos: www.iiw-wien.at



19.-20.12.09 Österr. Sporttherapie-Ausbildung
3. Modul

15.-17.01.10 Sportmasseurausbildung 2009/2010
– 5. Modul

15.-16.01.10 Präparierkurs – Praktische Anatomie
– Dr. Johann Wilde

16.-17.01.10 Österr. Sporttherapie-Ausbildung
– 4. Modul

23.-24.01.10 Aufbaukurs – Leukotape® K
inkl. Kinesio-Tape – Dr. R. Ilbeygui

19.-21.02.10 Sportmasseurausbildung 2009/2010
– 6. Modul

27.02.2010 Therapieansatz mit DNM für BWS,
HWS u. craniomandibuläre Region
– HM Martin Roth

27.-28.02.10 Österr. Sporttherapie-Ausbildung
– 5. Modul

13.-14.03.10 Österr. Sporttherapie-Ausbildung
– 6. Modul

19.-21.03.10 Sportmasseurausbildung 2009/2010
– 7. Modul

10.-11.04.10 Österr. Sporttherapie-Ausbildung
– 7. Modul

23.-25.04.10 Sportmasseurausbildung 2009/2010
 – 8. Modul
inkl. Vienna City-Marathon – Praxis

23.-25.04.10 „Wirbelsäulenschule – Erwachsene“
im Kurzentrum Baden

24.04.2010 Farblichtmedizin, Tiefenstrahler
– Fa. Bodytherm

07.-09.05.10 Sportmasseurausbildung 2009/2010
– 9. Modul

28.-30.05.10 DORN & BREUSS – Grundkurs
– Dr. Harro Danninger 

29.-30.05.10 Österr. Sporttherapie-Ausbildung
– 8. Modul

12.-13.06.10 Ohrakupunktmassage nach Luk
– Michael Urban

19.-20.06.10 Österr. Sporttherapie-Ausbildung
– 9. Modul

VÖSM & ÖGS

2010
Auf einen Blick: Alle wichtigen Termine und Kurse der VÖSM&ÖGS

VÖSM & ÖGS führt,
bei Zustandekommen von mindestens 12 Personen, jedes Seminar, das gewünscht wird durch,

wie z. B. Anatomie am Präparat im Anatomischen Institut in Wien u. Innsbruck (s. Seite 14 + 21),
Röntgenseminar, Laserseminar mit Laserschutzbeauftragten, Beckenbodenseminar,

Fußreflexzonen-Seminar, Akupunktmassage-Seminar, Tapekurs, etc.
Bitte um Voranmeldung, Termin wird nach Anmeldung von mindestens 12 Teilnehmern auf Wunsch festgesetzt!

26.06.2010 Abschlussprüfung
Sportmasseurausbildung

10.-11.07.10 Österr. Sporttherapie-Ausbildung
– 10. Modul

16.-18.07.10 „Wirbelsäulenschule Erwachsenen-
Refresher“ in Pörtschach

18.-19.09.10 24 Techniken zur Mobilisation
der Schulter – Dr. Schmidt/D

10.-12.09.10 „Wirbelsäulenschule Erwachsene-
Sport“ im Kurzentrum Baden

24.-26.09.10 DORN & BREUSS – Aufbauseminar
– Dr. Harro Danninger

02.-03.10.10 Einführung in die Faszientherapie
– Prim. Dr. Andreas Kainz

Neustart MASSAGE-GRUNDAUSBILDUNG 
für die Teilnahme zur Ausbildung in Sport-

massage 2010. 30. – 31. Jänner 2010 1. Modul
(insges. 9 Module), weitere Termine auf Anfrage.

Neustart!
Einzig gesetzlich geregelte

SONDERAUSBILDUNG SPORTPHYSIOTHERAPIE 
nur für PhysiotherapeutenInnen, ab Jänner 2010.

Neustart HEILMASSEUR-AUFSCHULUNG
ab Ende Jänner 2010. Anmeldungen ab sofort!

NEU! NEU! NEU!
Unterrichtsfächer der Sportmasseurausbildung

und der Sporttherapieausbildung sind ab Beginn
dieser Ausbildungen (siehe oben angeführt)
auch einzeln zu besuchen. Der Stundenplan

wird auf Anfrage bekanntgegeben.

Anmeldungen für alle Ausbildungen
ab sofort bei der VÖSM & ÖGS,

Tel. 02236/865875 oder E-Mail:
office@sportphysiotherapie-sportmassage.at

TERMINE
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Aus Vertrauen entsteht dann Sicherheit, wenn ein Partner mit 
einem wirklich durch dick und dünn geht. Und dass es eben 
genau diese Sicherheit ist, die auch den Grundstein jeder 
erfolgreichen Partnerschaft bildet, beweist Raiffeisen seit mehr 
als 100 Jahren. www.raiffeisen.at 

In meinem Leben hätte vieles auch ganz anders 

kommen können. Da war es schon gut zu wissen, 

dass ich immer jemanden an meiner Seite habe. 

Egal ob auf oder abseits der Rennstrecke.

Nur eine Bank ist meine Bank.






